
 

 

 

Dienst für Menschen mit 
Suchtproblemen 

Tätigkeitsbericht 2009 
 
 
 

 
  
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
Comunità Comprensoriale Burgraviato 

 



 

Tätigkeitsbericht 2009: Dienst für Menschen mit Suchtproblemen                                                                2 

Inhaltsverzeichnis 
 
 

1. Gesetzliche Grundlagen        03 

2. Teilstationäre Leistungen       03 

      2.1 Geschützte Werkstätte Handswork      03 

2.1.1 Strukturelle Daten und betriebliche Aspekte   03 

2.1.2 Bericht zur Diensttätigkeit      04 

2.1.3 Daten zu den KlientInnen       04 

2.2 „ plus“ Tageszentrum für Personen mit Suchtproblemen   06 

2.2.1 Strukturelle Daten und betriebliche Aspekte   06 

2.2.2 Bericht zur Diensttätigkeit      06 

2.2.3 Daten zu den KlientInnen      07 

2.3. „plusWork“ Beschäftigung für Alkohol-Drogen- und  

Medikamentenabhängige       09 

2.3.1 Strukturelle Daten und betriebliche Aspekte   09 

2.3.2 Bericht zur Diensttätigkeit               10 

2.3.3 Daten zu den KlientInnen      10 

3. Stationäre Einrichtungen       12 

                  3.1  Wohngemeinschaft für Alkohol- und Drogenabhängige  12 

3.1.1 Strukturelle Daten und betriebliche Aspekte   12 

3.1.2 Bericht zur Diensttätigkeit      12 

3.1.3 Daten zu den KlientInnen      13 

      4. Projekte          14 

4.1 Langzeitarbeitslose Personen: Projekt Radweg   14 

4.1.1 Strukturelle Daten und betriebliche Aspekte   14 

4.1.2 Bericht zur Diensttätigkeit      14 

4.1.3 Daten zu den KlientInnen      15 

5. Personalsituation        15 

6. Zusammenarbeit mit anderen Diensten und Einrichtungen   15 

7. Vorschau und Schwerpunkte für das Jahr 2010    16 

8. Anhang: Statistische Daten zu den einzelnen Einrichtungen   17 



 

Tätigkeitsbericht 2009: Dienst für Menschen mit Suchtproblemen                                                                3 

Tätigkeitsbericht 2009 
Dienst für Menschen mit Suchtproblemen 

 
1. Gesetzliche Grundlagen  

 
Die gesetzlichen Grundlagen der Einrichtungen, Dienste und Projekte im Suchtbereich 
basieren auf dem Beschluss der Landesregierung Nr. 1240 vom 30. 03. 1998 " 
Maßnahmen im Bereich der Suchtabhängigkeit " 
Mit diesem Programm wird auch die Zuständigkeit der Bezirksgemeinschaft definiert, die 
im Bereich der sozial- rehabilitativen und niederschwelligen Einrichtungen liegt. Durch 
gezielte Maßnahmen in den Bereichen Arbeit, Wohnen und Tagesgestaltung soll die 
soziale Wiedereingliederung suchtmittelabhängiger Personen gefördert werden. 
Angeboten werden Beratung und Begleitung abhängiger Personen, ein möglichst 
unmittelbarer Zugang zu den Betreuungsangeboten und die Förderung der Eingliederung 
in allen gesellschaftlichen Bereichen. 
Das Einzugsgebiet der beschriebenen Angebote umfasst das gesamte Gebiet der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt. 
 
 

2. Teilstationäre Leistungen 
 
2.1 Geschützte Werkstätte HANDSWORK 
 

Die geschützte Werkstätte HANDSWORK wird vom Verein HANDS geführt. Die 
entsprechende Konvention mit der Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt wurde erstmals 
im Oktober 2001 abgeschlossen. Derzeit wird die Konvention jährlich erneuert. Im Jahre 
2007 erfolgte die Erweiterung der Konvention auch für das Second Hand Geschäft. 
In der Werkstätte finden Menschen mit Alkohol- und Drogenproblemen die Möglichkeit, 
in einem geschützten Rahmen ein individuelles Betreuungsprogramm zu absolvieren, um 
sich auf eine Arbeitseingliederung vorzubereiten. 

 
2.1.1 Strukturelle Daten und betriebliche Aspekte 
 

Die Aufnahmekapazität der KlientInnen wurde seit dem Jahre 2005 auf 12 Personen 
festgelegt. Die Werkstätte befindet sich in Tscherms, Gampenstraße 14. Sie ist mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar.  
Die Werkstätte hat einen offenen Arbeitsbereich für die Arbeit mit Möbeln und Weberei. 
Im oberen Stock der Werkstätte befinden sich die Verkaufsräume des Second Hand Möbel 
Geschäftes. Zudem befindet sich in der Werkstätte ein Büro für MitarbeiterInnen, ein 
Umkleidebereich mit Möglichkeit für Einzelgespräche und Produktion sowie sanitäre 
Räumlichkeiten mit Waschmaschine und Duschmöglichkeit für die KlientInnen. Im Jahre 
2009 erfolgte eine räumliche Umstrukturierung der Werkstätte wodurch Arbeits- und 
Produktionsprozesse optimiert werden konnten.  
Die Werkstätte ist von Montag bis Donnerstag von 8.00 bis 12.30 Uhr und von 13.00 bis 
17.00 Uhr sowie Freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr geöffnet. Das Second Hand Möbel 
Geschäft ist geöffnet Dienstag, Mittwoch und Freitag von 12.30 bis 15.00 Uhr, und 
Samstags von 9.00 bis 12.00 Uhr. 
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Es gibt insgesamt drei Produktionsbereiche: die Tischlerei mit Restaurierung von Möbeln, 
die Weberei mit der Tufttechnik, sowie der Verkauf von Second Hand Möbeln. 

 
 

2.1.2 Bericht zur Diensttätigkeit 
 

Hauptziel der Werkstätte ist, Personen mit Alkohol- und Medikamentenabhängigkeit, 
die auf Grund ihrer Abhängigkeit nicht imstande sind, sich autonom in die Arbeitswelt 
zu integrieren, angemessen zu begleiten. Erstmals wurden mit Jänner 2009, in der 
geschützten Werkstätte, auch Personen aus den Sozialsprengeln aufgenommen. Dies 
wirkte sich positiv auf die Werkstätte aus. Die KlientInnen lernen mit Hilfe individueller 
Programme sich wieder an einen konstanten Arbeitsrhythmus zu gewöhnen und eine 
psychosoziale Stabilität zu erreichen.Weitere Aufgabe der Einrichtung ist die Förderung 
von Grundarbeitsfähigkeiten der begleiteten Personen. Dazu zählen Ausdauer, 
Pünktlichkeit, kontinuierliche Anwesenheit, ein bestimmtes Arbeitstempo, Einhalten 
von Regeln und ein angemessener Umgang mit KollegInnen und Vorgesetzten. Die 
Einrichtung bietet als Leistung Arbeitstraining und Beschäftigung an. 
Ein wichtiges Ziel für das Jahr 2009 war die Werkstatt weiterhin verstärkt der 
Öffentlichkeit bekannt zu machen, um einerseits das Zugehörigkeitsgefühl der 
KlientInnen zu stärken und anderseits den Verkauf der Produkte zu fördern. Dazu 
konnten wiederum mehrere Artikel in Lokalzeitungen veröffentlicht werden. Das 
Ausstellungsgeschäft in Meran, in der Romstrasse 13, wurde auch in diesem Jahr 
genutzt. So konnten die Einnahmen der geschützten Werkstätte vom Jahre 2008 in Höhe 
von 34.367 € auf 58.039 € im Jahre 2009 erhöht werden. 

 
2.1.3 Daten zu den KlientInnen 
 

Durschnittliche tägliche Anwesenheit 
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Am 01. 01. 2009 waren 13 KlientInnen in der Werkstätte beschäftigt, am 31. 12. 2009 
waren es 14 KlientInnen. 
Im Laufe des Jahres 2009 erfolgten 18 Aufnahmen und 17 Entlassungen. Von den 
entlassenen Personen konnten 3 Personen in ein weiterführendes Arbeitspraktikum 
integriert werden. Weitere 3 Personen (davon 2 aus den Sozialsprengeln) konnten eine 
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Arbeit auf dem freien Arbeitsmarkt finden. Davon musste jedoch eine Person wieder in 
die geschützte Werkstätte aufgenommen werden, da sie die Arbeit nicht halten konnte. 
Eine Person hat das Arbeitstraining durch die geschützte Werkstätte aus 
gesundheitlichen Gründen abgebrochen. Insgesamt 7 Personen sind, aufgrund von 
Rückfällen, entlassen worden, oder haben das Projekt selbst abgebrochen und mussten 
an weiterführende ambulante Betreuungen weitergeleitet werden. Zwei weitere 
Personen wurden entlassen, konnten jedoch in eine Therapiegemeinschaft aufgenommen 
werden. Eine Person ist entlassen und wieder aufgenommen worden, weil das Projekt 
neu definiert wurde. 
 
Die durchschnittliche Anzahl von aufgenommen Personen betrug im Jahre 2009 11,8 
KlientInnen. Die durchschnittliche Anwesenheit, einschließlich genehmigten 
Abwesenheiten (vereinbarte Abwesenheiten, Krankenstände), konnte im Jahre 2009 auf 
92% erhöht werden.  
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Das durchschnittliche Alter liegt auch im Jahre 2009, wie bereits in den vergangenen 
Jahren, zwischen 40 und 60 Jahren. Auch die Herkunft der KlientInnen und deren 
Muttersprache hat sich im Vergleich zum vergangenen Jahr nicht wesentlich verändert. 
Weiterhin stammt der Großteil der KlientInnen aus dem Einzugsgebiet der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt, 75% sind deutscher Muttersprache und 25% 
gehören der italienischen Muttersprache an. 
Die Anzahl der in der geschützten Werkstatt aufgenommen Frauen ist von 4 Frauen im 
Jahre 2008 auf 8 Frauen im Jahre 2009 gestiegen. 
Die KlientInnen wiesen, wie in den vergangenen Jahren, vorwiegend eine chronische 
langjährige Alkoholabhängigkeit auf. Zudem wurden 3 Personen mit 
Drogenproblematik aufgenommen. Die KlientInnen mit Suchtabhängigkeit wurden vom 
Dienst für Abhängigkeitserkrankungen Meran betreut. Die KlientInnen von den 
Sozialsprengel wurden von MitarbeiterInnen der Sozialpädagogischen Grundbetreuung 
der Sozialsprengel begleitet. 

2.2 „plus“ Tageszentrum für Personen mit Suchtproblemen 
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Abhängigkeit ist eine Krankheit, deren Behandlung oft viele Jahre dauern kann. Daher 
steht die Abstinenz für viele Betroffene erst am Ende eines längeren Prozesses der 
Abhängigkeit. Vorrangiges Ziel dieser Einrichtung ist die Minimierung von 
psychischen, physischen und sozialen Schäden in der Zeit, in der es ihnen nicht möglich 
ist, ihren Suchtmittelkonsum aufzugeben. Soziale Integration und die Schaffung 
attraktiver Lebensumstände lassen es vielen erst wert erscheinen, die Mühen eines 
Entzuges und den Start in ein drogenfreies Leben auf sich zu nehmen.  
Das Tageszentrum versteht sich als niederschwellige Einrichtung. Niederschwelligkeit 
bedeutet, dass den KlientInnen der Zugang zur Hilfe erleichtert wird, da die 
Anforderungen an die abhängigen Personen minimal gehalten werden. Hindernisse, wie 
Abstinenzanspruch, genaue Termineinhaltung, bürokratische Auflagen und die 
Preisgabe der Identität werden verringert. Personen, die das Tageszentrum besuchen, 
sind von Mehrfachproblematiken betroffen, die sich gegenseitig verstärken. Diese 
kumulativen Problemlagen umfassen verschiedenste Lebensbereiche; sie betreffen 
beispielsweise die gesundheitliche Situation, Arbeitslosigkeit, ungenügende Bildung, 
soziale Isolation, materielle Notlagen, prekäre Wohnsituation, Abhängigkeiten oder 
Delinquenz. 
 

 
2.2.1 Strukturelle Daten und betriebliche Aspekte 
 

Das Tageszentrum befindet in einem Hinterhof eines Kondomiunums in Meran, 
Romstrasse 23. Ein Hinweisschild an der Straße zeigt den Weg. Der Zugang zum 
Tageszentrum ist mit einer behindertengerechten Rampe ausgestattet. 
Die Einrichtung ist mit folgenden Räumlichkeiten ausgestattet: 
 
• Bar/ Aufenthaltsraum/ Kino-Ecke 
• Büro 
• Raum für die Beschäftigung 
• Dusche für Herren und für Frauen 
• WC für Herren und für Frauen 
• WC für MitarbeiterInnen 
• Bereich für Waschmaschine und Trockner 
• Magazin in welchem Arbeitsmaterial sowie Gegenstände der KlientInnen gelagert 
 und ein Kleinbuss untergestellt werden kann. 
 
Die Einrichtung ist das ganze Jahr von Montag – Freitag von 8:30-15:00 Uhr und 
Donnerstags von 8:30- 15:30 geöffnet. Die Öffnungszeiten des plus sind dabei mit dem 
des plusWork abgestimmt. 
 
 

2.2.2 Bericht zur Diensttätigkeit 
 

Das Tageszentrum versteht sich als niederschwellige Einrichtung. Daher rücken 
Schadensminimierung und Überlebenshilfe als Betreuungsziele in den Vordergrund. 
Die Angebote des Tageszentrums umfassen: 
 
Gesundheitsbezogene medizinische Angebote: 
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• Einfache pflegerische Maßnahmen einmal wöchentlich durch eine Krankenschwester 
• Spritzentausch 
• Fachgerechte Entsorgung der gebrauchten Injektionsmaterialien 
• Abgabe von Kondomen 
• Aufklärung über Safer Use/ Safer Sex 
 
Lebenspraktische Angebote: 
• Schutzraum- Cafeteria 
• Dusch- und Körperpflegemöglichkeiten 
• Möglichkeit Waschmaschine und Trockner zu benutzen 
• Kleine warme Mahlzeit und Getränke 
• Zugang zu den Medien ( Zeitungen, Zeitschriften, Radio, TV, Video) 
  
Sonstige unbürokratische Hilfen: 
• Allgemeine Information und Beratung 
• Kontaktvermittlung zu Fachdiensten 
• Krisenintervention 
• Telefongespräche zu Ämtern, Ärzten, etc. 
 
Der Aufenthaltsraum mit Bar bietet im wesentlichen Gelegenheit zum Aufenthalt, zur 
Begegnung, Spiel, Lektüre und zu einer erleichterten Kontaktaufnahme. Er ist ohne 
Vorbedingungen frei zugänglich und bietet ohne Konsumationszwang alkoholfreie 
Getränke und eine einfache Mahlzeit an. Hierfür wird ein geringer Kostenbeitrag 
verlangt. 
 
Durch die Bereitstellung von Ernährung und Flüssigkeit (Kaffee, Tee, Kakao, 
Fruchtsaft) kann die Befriedigung eines Primärbedürfnisses gewährleistet und ein 
Beitrag gegen die fortschreitende körperliche Verelendung geleistet werden. 
Im Magazin werden gebrauchte Kleider und Decken gesammelt und bei Bedarf an die 
KlientInnen ausgegeben. Zudem besteht dort die Möglichkeit persönliche Gegenstände 
der KlientenInnen zu lagern. 
 
Beginnend mit Frühjahr 2008 wurden, über die interne Diskussion und Supervision, 
verschiedene Dokumentationen zu den Themen: Arbeitsabläufe 
plusWork/Tageszentrum, Aufgabenprofile, Regeln usw. überarbeitet und verschriftlicht. 
Im  Jahre 2009 konnten nun die gesamten erarbeiteten Prozessabläufe weiter vertieft 
und in einem internen Handbuch zusammengefasst werden. 
 
 

2.2.3 Daten zu den KlientInnen 
 
Im Jahre 2009 haben insgesamt 96 unterschiedliche Personen das Tageszentrum 
aufgesucht. Davon sind 74 Personen männlichen und 22 Personen weiblichen 
Geschlechtes. Im Jahre 2009 gab es insgesamt 24 Neuzugänge. Dies sind Personen 
welche bisher noch nie das Tageszentrum aufgesucht haben. Von diesen Neuzugängen 
sind 20 Männer und 4 Frauen. Im Vergleich zum Jahre 2008 sind im Jahre 2009 fast 
gleich viele unterschiedliche Besucher zu verzeichnen. Es ist jedoch eine Steigerung 
von Neuzugängen (2008 16 Personen/2009 24 Personen) festzustellen. Wie bereits im 
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Jahre 2008 abgezeichnet ist im Verhältniss die Anzahl der KlientInnen weiblichen 
Geschlechtes nun im Jahre 2009 auf 22,91% gestiegen.  
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Die durchschnittliche Anzahl der Betreuten pro Tag ist von 22,84 Personen im Jahre 
2008 auf 20,05 Personen im Jahre 2009 gesunken. Dies ist vor allem darauf zurück zu 
führen, dass in den Monaten Mai bis August sich in der lokalen Szene Kleingruppen 
bildeten welche sich in ihrem Konsum und in ihrem Verhalten gegenseitig verstärkten. 
Um die Situation unter Kontrolle zu bringen erfolgte eine verstärkte Zusammenarbeit 
mit dem Dienst für Abhängigkeitserkrankungen, der Arché sowie mit den 
Ordnungskräften. Restriktivere Maßnahmen wurden auch im Tageszentrum gesetzt. In 
der Folge wurden einige Personen in Haft genommen, einige Personen schlossen sich 
für einige Zeit von selbst aus der Tageseinrichtung aus, bzw. verließen zeitweilig die 
Stadt.  
 
Das Durchschnittsalter der BesucherInnen liegt weiterhin bei 35-55 Jahren. Insgesamt 
85,4% der Personen welche das Tageszentrum im Jahre 2009 aufgesucht haben sind 
italienische Staatsbürger, 9,37% sind Eu-Bürger und ca. 5,2% nicht Eu-Bürger. Der 
Großteil der Besucher weist weiterhin eine chronische Alkoholabhängigkeit auf (54%). 
Die Anzahl der Personen mit Mischkonsum ist auf 26,04% gestiegen. Insgesamt 7 
Besucher des Tageszentrums weisen Anzeichen einer Doppeldiagnose auf.  
 
Im Jahre 2009 erfolgten im Tageszentrum 10.930 Essenausgaben-Bar und 2.739 
hygienisch-sanitäre Leistungen, wie Duschen und Körperpflege, Wäsche waschen und 
kleinere pflegerische Maßnahmen. Dies entspricht im Vergleich zum Vorjahr einer 
Reduzierung der Leistungen um zirka 4,9,% bei Essensausgaben und Bar, jedoch eine 
Steigerung um 10% der hygienisch-sanitären Leistungen. 
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Erbrachte Leistungen im Jahr 2009
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Neben diesen im Jahre 2009 erfolgten Leistungen konnte eine wesentliche Steigerung in 
der Erbringung  von Information/Beratung und individueller Projekte erbracht werden. 
Dies da zunehmend die Personen sich an das Tageszentrum wenden um auch 
persönliche Unterstützung in ihren Anliegen zu finden. 
Zudem liegt weiterhin der Schwerpunkt in der Erbringung von konkreten 
Hilfsangeboten (399 Leistungen). Die Notfallinterventionen (Interventionen mit hinzu 
nahme der Ersten Hilfe oder der Ordnungskräfte) konnten auch im Jahre 2009 weiterhin 
gering gehalten werden. Die  Anzahl von Kriseninterventionen ist jedoch im Vergleich 
zum vergangenen Jahr, aufgrund der hohen Komplexität der Besucher und deren 
Situationen, von 61 Interventionen im Jahre 2008 auf 90 Interventionen im Jahre 2009 
gestiegen.  
 
 
 

2.3 „plusWork“ Beschäftigung für Alkohol- Drogen- und   
      Medikamentenabhängige 

 
Das Angebot bezieht sich auf Männer und Frauen, die aufgrund aktueller 
Suchtproblematik (Alkohol, Medikamente oder illegale Drogen) oder aufgrund 
schwerwiegender psychosozialer Probleme nur teilweise arbeitsfähig sind und die es 
zurzeit nicht schaffen in ein regelmäßiges höherschwelligeres 
Arbeitseingliederungsprojekt eingegliedert zu werden. 

 
2.3.1 Strukturelle Daten und betriebliche Aspekte 

 
Die Arbeitstätigkeit wurde in Form eines Projektes im Herbst 2004 aufgenommen und 
befindet sich in einem Nebenraum des Tageszentrums. Das Angebot ist somit Teil der 
Dienstleistung des Tageszentrums. Die Tätigkeit ist für eine Höchstanzahl von 6 
Personen festgelegt. Für die Beschäftigung der TeilnehmerInnen gibt es zwei 
Tätigkeitsbereiche: 



 

Tätigkeitsbericht 2009: Dienst für Menschen mit Suchtproblemen                                                                10 

 
• Innenbereich: erfolgt vorwiegend im Winter oder bei schlechtem Wetter. Es 
werden dabei Serienarbeiten durch externe Firmen wie zB. Unifix und Würth 
ausgeführt.  
 
• Außenbereich: erfolgt vorwiegend von Frühjahr bis Herbst. Es werden Tätigkeiten 
mit dem Versuchzentrum Laimburg, der Wildbachverbauung oder  dem Forstinspektorat 
durchgeführt. 
 
Die Öffnungszeiten des plusWork sind mit dem des Tageszentrums abgestimmt. Die 
Zeiten für die Innentätigkeit sind von Montag–Freitag von 8:45- 13:30 mit Mittagspause 
von 11:45-12:30, sowie für die Außentätigkeit von 8:45/9:00-13:00 Uhr. 
Während der 4 Stunden wird jeweils eine zehnminütige Pause eingelegt. Während der 
Mittagspause können die KlientInnen eine warme Mahlzeit im Tageszentrum 
einnehmen. Die Ausbezahlung der Tagesprämien erfolgt einmal wöchentlich, am 
Freitag nach Arbeitsende. Jede/r TeilnehmerInn verpflichtet sich täglich mit einer 
Unterschrift die geltenden Regeln, Sicherheitsbestimmungen und Abmachungen 
einzuhalten.  
Für die Tätigkeit steht ein, im Jahre 2007, angekaufter Opel Vivaro, sowie als Lagerung 
der Arbeitsmaterialien, ein Magazin, welches in unmittelbarer Nähe des Tageszentrums 
befindet, zur Verfügung.  

 
 
 
2.3.2 Bericht zur Diensttätigkeit 

 
Auch im Jahr 2009 wurde auf die Fähigkeiten und die Ressourcen der TeilnehmerInnen 
der Beschäftigung geachtet und bei Interesse der TeilnehmerInnen und geeigneter 
Voraussetzung die Vernetzung des Klientels mit Fachdiensten zur Erstellung von 
weiterführenden Arbeitseingliederungsprojekten angestrebt. Die regelmäßige Teilnahme 
an der dienstübergreifenden Fachgruppe „P.O.V“, an der alle Akteure im Bereich der 
Arbeitseingliederung von Personen mit Suchtabhängigkeit im Einzugsgebiet des 
Burggrafenamtes teilnehmen, bietet eine gute Plattform für die vernetzte 
Zusammenarbeit.  
 
Die Außendienstarbeiten konnten für das Jahr 2009 durch die Kontakte mit der 
Versuchszentrum Laimburg und der Wildbachverbauung gesichert werden. 
Im Innendienst war im Jahre 2009 weiterhin der Hauptpartner lediglich die Firma 
Unifix. Diese leidete unter den Auswirkungen der  Wirtschaftskrise, sodass die Aufträge 
an das plusWork in der Folge abnahmen. Es wurde zwar nach weiteren Partnern 
gesucht, jedoch die Suche nach neuen Partnern, außer kleineren, kurzfristigen 
Aufträgen, gestaltete sich weiterhin als sehr schwierig. 
 
 

2.3.3 Daten zu den KlientInnen 
 
Die Beschäftigung ist auf eine Anzahl von 6 Personen ausgerichtet. Durchschnittlich 
haben im Jahr 2009 pro Tag 4,77 Personen am „plusWork“ teilgenommen. Im Vergleich 
zum Jahre 2008 ist weiterhin ein leichter Rückgang an TeilnehmerInnen zu verzeichnen. 
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Das Ziel ausgewogene Tätigkeiten zu finden, konnte bisher noch nicht erreicht werden. 
Zudem konnten Systemveränderungen im Sinne einer Förderung der Eigeninitiative 
durch Gewährung oder Minderung von finanziellen Leistungen noch nicht wirksam 
ergriffen werden. Erste Systemanalysen und Erarbeitungen von Vorschlägen dazu 
wurden, mit Dezember 2009, mit den Systempartnern begonnen. 
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Vom 01. Januar 2009 bis einschließlich 31. Dezember 2009 haben insgesamt 35 
unterschiedliche Personen das Angebot des „plusWork“ in Anspruch genommen. Von 
diesen 35 Personen waren 28 männlichen und 7 weiblichen Geschlechtes. Im Vergleich 
zum Jahre 2008 sind weniger TeilnehmerInnen, jedoch wie bereits im Jahre 2008 
abgezeichnet, eine Zunahme von Frauen zu verzeichnen. Die größte Anzahl der 
Personen sind weiterhin im Alter von 40-54 Jahren.  
 
Insgesamt 79 % der Personen kommen aus der Provinz Bozen oder aus dem restlichen 
Italien, sowie 8,57% der TeilnehmerInnen sind Eu-Bürger, 14,28% „nicht Eu-Bürger“. 
 
Die Abhängigkeitsproblematik der TeilnehmerInnen hat sich im Vergleich des 
vergangenen Jahres unwesentlich geändert. Weiterhin weist der Großteil der 
KlientInnen (57,14%) eine Alkoholproblematik auf. Zugenommen haben Personen mit 
Mischkonsum (28,57%), etwas abgenommen haben Personen mit Anzeichen von 
Doppeldiagnosen (8,57%), sowie Personen mit Heroinkonsum (5,71%). 
 
Im abgelaufenem Jahr konnten für insgesamt 9 Personen individuelle Begleitungen oder 
Weitervermittlungen erfolgen. Von diesen 9 Personen konnte 1 Person  in eine 
geschützte Werkstätte, 7 Personen konnten, wenn auch meist nur kurzzeitig, Arbeiten 
auf dem Arbeitsmarkt finden, sowie für 1 Person erfolgt weiterhin eine 
Fallzusammenarbeit.   
 
 
 



 

Tätigkeitsbericht 2009: Dienst für Menschen mit Suchtproblemen                                                                12 

3. Stationäre Leistungen 
 

3.1 Wohngemeinschaft für Alkohol- und Drogenabhängige 
 
Die Wohngemeinschaft ist eine sozial- rehabilitative Struktur für Personen mit Alkohol- 
und Drogenproblemen. Das Konzept basiert auf den Beschluss der Landesregierung Nr. 
1240/ 98. Die Wohngemeinschaft bietet alkohol- und drogenabhängigen Personen, nach 
Abschluss einer Therapie, eine befristete Wohnmöglichkeit, mit dem Ziel, die 
Selbständigkeit zu fördern und ihnen eine angemessene Unterstützung und Begleitung 
in der sozialen Wiedereingliederung anzubieten. 
Voraussetzung für die Aufnahme ist die Fähigkeit, zeitweise allein wohnfähig zu sein, 
ohne eine Gefahr für sich oder für andere darzustellen sowie die Abstinenz von 
jeglichen Suchtmitteln. 
 

3.1.1 Strukturelle Daten und betriebliche Aspekte 
 
Die Wohngemeinschaft bietet Platz für maximal 6 Personen. Die Wohnung wurde vom 
Institut für sozialen Wohnbau an die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt vermietet. Die 
Wohnung besteht aus drei Zimmern mit insgesamt sechs Betten, einer Wohnküche, zwei 
Bädern und einem Büro. Es sind ausschließlich Zweibettzimmer vorgesehen. Im größten 
Zimmer befindet sich zusätzlich ein Notbett. Die Kostenbeteiligung wird nach den 
geltenden Bestimmungen (Dekret des Landeshauptmannes vom 11. August 2000, Nr. 
30) berechnet.  

 
3.1.2 Bericht zur Diensttätigkeit 
 

Im Jahre 2008 wurde das pädagogische Konzept überarbeitet. Das Ziel der Einrichtung 
liegt weiterhin darin, daß die Person befähigt wird einen für sich größtmöglichen 
autonomen und selbständigen Lebensweg zu erarbeiten. Dies erfolgt über das Angebot 
eines geschützten Wohnumfeldes, der individuellen Begleitung des Bewohners durch 
die MitarbeiterInnen, der Wohngruppe und durch einen strukturierten Umgang mit 
Wohnen und Freizeit.  
Das Konzept sieht einen Aufenthalt in 3 Phasen vor. In der Eingewöhnungsphase 
werden mit dem/der BewohnerInn die verschiedenen Bereiche: Wohngemeinschaft 
leben, Rückfallprävention, Freizeit, persönliche Ziele, zwischenmenschliche 
Beziehungen, Finanzen, juridische Situation sowie Arbeit und Weiterbildung 
thematisiert und erste Schritte dazu eingeübt. Ziel ist zunächst das Einleben in die 
Wohngemeinschaft und das Abklären der Situation. Die zweite Phase 
(Stabilisierungsphase) ist geprägt durch die Zunahme von Eigenverantwortung. Dabei 
ist wesentlicher Bestandteil die Kontinuität in der Umsetzung der oben genannten 
Bereiche, bzw. der festgelegten Ziele. In der Ablösungsphase ist der BewohnerInn mehr 
nach außen gewandt. Diese Phase ist gekennzeichnet durch Verantwortung tragen für 
sich und für die Gemeinschaft. Die Festigung der sozialen Kontakte, der Freizeit, die 
Kontinuität in der Arbeit und Abstinenz, die Suche und Teilnahme an einer externen 
Selbsthilfegruppe, sowie die Suche nach autonomen Wohnformen und die Erstellung 
eines Nachbetreuungsprogrammes, stehen im Vordergrund. 
Der Übergang in die verschiedenen Phasen hängt von den Entwicklungsschritten der 
einzelnen Person ab und wird bestimmt durch die Eigeneinschätzung der Person, sowie 
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der Diskussion mit den Mitbewohnern. Die letzte Entscheidung obliegt dem 
Betreuungsteam der Wohngemeinschaft. Bei Bedarf erfolgt, nach Auszug, eine 
Nachbetreuung.  
 

 
 

3.1.3 Daten zu den KlientInnen 
 

Am 01. 01. 2009 waren 4 KlientInnen in der Wohngemeinschaft. Innerhalb des Jahres 
wurden 6 KlientInnen aufgenommen und 6 KlientInnen entlassen. Am 31. 12. 2009 
waren 4 Personen in der Wohngemeinschaft aufgenommen. Somit wurden im Laufe des 
Jahres 2009 10 Personen in der Wohngemeinschaft betreut. Im Jahre 2009 konnten 3 
Personen in eine eigene Wohnung, sowie eine weitere Person wieder zurück in ihre 
Ursprungsfamilie ziehen. Zwei Personen mussten wegen fehlenden und anhaltenden 
Rückfällen aus der Wohngemeinschaft entlassen werden.   
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Die durchschnittliche tägliche Auslastung ist im Jahre 2009 von 2,88 (2008) auf 2,58 
Personen gesunken. Durchschnittlich waren im Jahre 2009 2 - 4 Personen in der 
Wohngemeinschaft aufgenommen. Aufgrund der geringen Auslastung der Einrichtung 
halfen, seit Mai 2009, MitarbeiterInnen der Wohngemeinschaft der 
Betreuungseinrichtung Pastor Angelicus aus. Im Herbst 2009 deckte nur ein Erzieher zu 
50% die Begleitung der Bewohner der Einrichtung ab.  
Zusätzlich wurden im Jahre 2009, im Zuge der Nachbetreuung, 9 Personen ambulant 
betreut, bzw. zu den Personen Kontakt gehalten. 
Im Jahre 2009 hat sich das durchschnittliche Alter im Vergleich zum Jahre 2008 nicht 
verändert: das Durchschnittsalter beträgt weiterhin zwischen 35 und 49 Jahren. Alle 
aufgenommenen Personen kommen aus dem Einzugsgebiet der Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt. Wie im Jahre 2008 überwiegt derzeit die italienische Sprachgruppe. 
Auch im Jahre 2009 konnte eine Frau in die Wohngemeinschaft aufgenommen werden. 
Wünschenswert wäre jedoch, bei einer Aufnahme von Frauen, die Anwesenheit 
mindestens einer zweiten KlientInn. Die KlientInnen wiesen, wie in den vergangenen  
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Jahren, vorwiegend eine Alkoholabhängigkeit auf. Zudem wurden 3 Personen mit 
Drogenproblematik, sowie 2 Personen mit Doppeldiagnose aufgenommen. Alle 
KlientInnen wurden vom Dienst für Abhängigkeitserkrankungen Meran und 2 Personen 
zusätzlich vom Zentrum für psychische Gesundheit betreut. 
 
 
 

4. Projekte 
 

4.1 Sozialnützliche Arbeiten: Projekt Radweg 
 

Personen welche beim Arbeitsvermittlungszentrum länger als 6 Monate als arbeitslos 
eingetragen sind, können über öffentliche Körperschaften, in Zusammenarbeit mit dem 
Arbeitsvermittlungszentrum, eine zeitweilige Beschäftigung erhalten. Das Landesgesetz 
Nr. 11 vom 11.03.1986 sieht dafür den zeitweiligen Einsatz von Arbeitslosen bei 
Vorhaben der Landesregierung oder Körperschaften, Anstalten und Einrichtungen die 
der Aufsicht durch die Landesregierung unterworfen sind, vor. Auf der Grundlage 
dieses Gesetzes konnte auch im Jahre 2009 ein Teil der Pflege des übergemeindlichen 
Radweges  mit einem sozialen Aspekt geknüpft werden. 
 

 4.1.1 Strukturelle Daten und betriebliche Aspekte 
 

Das vorliegende Projekt sah die Beschäftigung von täglich 4 langzeitarbeitslosen 
Personen im Zeitraum von Ende April 2009 - Ende Oktober 2009 vor. Dabei erfolgte 
die gesamte Grünpflege des Radweges von Meran – Staben (17.600 m), sowie die 
ordentliche Instandhaltung dieses Radwegestückes. Die Personen wurden bei der 
Durchführung der Arbeiten von einem Facharbeiter der Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt unterstützt.  
In der Durchführung des Projektes wurde der Mitarbeiter vom Tageszentrum 
unterstützt. Ausgangspunkt der Tätigkeiten war das Magazin des Tageszentrums. Der  
Kleinbuss, sowie bereits vorhandene Arbeitsmaterialien des Tageszentrums, wurden für 
die Durchführung des Projektes in Anspruch genommen. Zudem konnten bei der 
Durchführung des Projektes, teilweise Teilnehmer des plusWork die Gruppe in ihrer 
Tätigkeit unterstützen, wodurch gegenseitige Synergien entstanden.   
 
 

4.1.2 Bericht zur Diensttätigkeit 
 
Die involvierten Personen zeigten sich in der Durchführung der Tätigkeiten motiviert.  
Teilweise gab es Anfragen ob täglich nicht mehr Stunden erbracht werden könnten.  
Im laufe der Monate musste, aufgrund gesundheitlicher Beschwerden, eine Person auf 
die Teilnahme am Projekt verzichten. Insgesamt 2 Personen mussten, aufgrund 
fehlender Zusammenarbeit, aus der Vereinbarung vorzeitig entlassen werden. 
Insgesamt wurden durch die Personen 1240,25 Stunden an Leistung erbracht. Für die 
erbrachte Leistung konnte dadurch insgesamt eine Summe von 8.061,63€ an die 
Personen ausbezahlt werden.  
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Die Tätigkeit erfolgte in enger Abstimmung mit dem Umweltdienst der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt, welchem auch monatlich ein Bericht zur Tätigkeit 
bzw. zum Zustand des Radweges zugesendet wurde.  
Im Zeitraum Juni - Oktober 2009 erfolgten Überlegungen hinsichtlich 
Erweiterungen/Optimierung der Leistungen bzw. des Projektes. 
 
 

4.1.3 Daten zu den KlientInnen 
 
Insgesamt konnten im Laufe des Jahres 2008 über das Projekt 8 Personen beschäftigt 
werden. Dabei handelte es sich überwiegend um Personen welche bereits seit längerer 
Zeit von der Finanziellen Sozialhilfe unterstützt, sowie einige zugleich von 
MitarbeiterInnen der Sozialpädagogischen Grundbetreuung des Sozialsprengels Meran 
begleitet wurden.  
Insgesamt 3 Personen waren italienische Staatsbürger, 5 Personen Nicht Eu- Bürger. 
Alle Teilnehmer sind männliche Personen im Alter von  28-60 Jahren.  
Für die meisten der beteiligten Personen bedeutete die Teilnahme am Projekt erstmals 
die Möglichkeit wieder, nach einer langen Arbeitslosigkeit (einige sind länger als 5 
Jahre arbeitslos) einer Arbeit nachzugehen. Für einige Personen erwies sich die 
Teilnahme am Projekt auch als bisher einzige konkrete Möglichkeit einer Arbeit 
nachzugehen. Dies da  aufgrund nicht möglicher Zertifizierungen die Personen, 
bestehende, mögliche Arbeitseingliederungen nicht, oder nur schwerlich in Anspruch 
nehmen können und zugleich jedoch aus verschiedenen Gründen (Alter, Ausbildung, 
fehlende Kompetenzen, Verhalten usw.) keine Vermittlung auf dem Arbeitsmarkt 
finden.  
 
 

5. Personalsituation 
 

Insgesamt waren im Jahre 2009 im Dienst für Menschen mit Suchtproblemen 8 
Personen mit den Berufsbildern Sozialassistent, SozialbetreuerInnen und ErzieherInnen 
beschäftigt. Zudem war durch das Projekt Radweg ein Mitarbeiter mit 
landwirtschaftlicher Ausbildung tätig. In der Geschützten Werkstätte arbeiteten 
zusätzlich insgesamt 5 Personen. Für den gesamten Dienst für Menschen mit 
Suchtproblemen ist somit ein Personalsoll von 5,75 Vollzeitäquivalente (zuzüglich 
0,75% für Projekt Radweg) und für die geschützte Werkstätte ein Personalsoll von 4 
Personaleinheiten vorgesehen.  
Im Jahre 2009 konnte eine Person mit Stammrolle, über interne Versetzung, ins 
Tageszentrum aufgenommen werden. Von den 8 Personen sind daher 3 Personen in 
Stammrolle, alle anderen sind zeitbegrenzte Arbeitsverträge.  
Neben den Besuch von externen und internen Fortbildungen wurden in allen 
Einrichtungen Supervision für die einzelnen Teams angeboten. 
 
 

6. Zusammenarbeit mit anderen Diensten und Einrichtungen 
 

Für alle drei Einrichtungen ist der wichtigste Partner in der Zusammenarbeit der Dienst 
für Abhängigkeitserkrankungen Meran. Bezogen auf die Klientenarbeit haben nach den 
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Überweisung in die Werkstätte oder in die Wohngemeinschaft regelmäßige 
Überprüfungsgespräche stattgefunden.  
Die bisherigen Treffen der Beratungskomitees wurden auch im Jahre 2009, aufgrund der 
im Jahre 2008 begonnenen intensiven Zusammenarbeiten mit denselben Partnern zu 
verschiedenen Themenschwerpunkten (Suchtplan, Arbeitsgruppe Arbeit, Pov usw.) auf 
ein Minimum reduziert. Im Jahre 2010 werden die Beratungskomitees zu den einzelnen 
Einrichtungen wieder verstärkt durchgeführt.  
Neben den internen Einrichtungen im Suchtbereich, den Sozialsprengeln Meran, Lana 
und Naturns, erfolgten weitere Zusammenarbeiten mit dem Zentrum für Psychische 
Gesundheit Meran, mit dem Arbeitseingliederungsdienst des 
Arbeitsamtsvermittlungszentrum Meran, der Schuldnerberatung der Caritas, der 
Psychosozialen Beratungsstelle der Caritas, den Einrichtungen der Caritas Arché und 
Nachtquartier, mit den Sozialgenossenschaften Albatros, Centro Restauro Meranese und 
Tourandot, mit dem Berufstrainingszentren der Sozialpsychiatrie, der 
Therapieeinrichtung  La Strada- Der Weg, sowie mit dem Therapiezentrum Bad 
Bachgart. Das Tageszentrum arbeitete zudem mit dem Verein Volontarius, der 
Notschlafstelle Bozen, der Odos/Caritas, dem Gerichtlichem Sozialdienst, dem 
Bahngleis 7 in Bozen, sowie mit dem Verein Pro Positiv zusammen. 
 
 

7.   Vorschau- Schwerpunkte 2010 
 

Für die Einrichtungen „plus“ Tageszentrum für Personen mit Suchtproblemen, 
„plusWork“ und Wohngemeinschaft wurde, seit Herbst 2007, ein interner 
Reorganisationsprozess eingeleitet. Das Tageszentrum „plus“ und die Beschäftigung 
„plusWork“ konnten im Jahre 2009 diesen, durch die Erstellung eines Handbuches, 
abschließen. Für die Wohngemeinschaft wurde im Jahre 2008 das pädagogische 
Konzept überarbeitet und im Jahr 2009 das Konzept erstmals in Teilen umgesetzt und 
überprüft. Die Wohngemeinschaft hatte auch im Jahre 2009 eine zu geringe Auslastung 
zu verzeichnen. In der Auseinandersetzung mit dem Dienst für 
Abhängigkeitserkrankungen zeigt sich ein Bedarf im Wohnbereich für mittel-
niederschwellige KlientInnen, bzw. ein Bedarf in der ambulanten Betreuung.  Mittel- 
und niederschwellige Personen weisen wesentlich eine andere Bedürfnisslage auf und 
sind in Wohnformen nicht mit Personen mit Abstinenzanspruch zu mischen. Für mittel-
niederschwellige KlientInnen bestehen bereits Einrichtungen im Territorium. 
Grundsätzlich sollte weiterhin im Territorium die Möglichkeit eines 
abstinenzorientierten Betreuungsangebotes im Wohnbereich bestehen. Im Jahre 2010 
erfolgen Überlegungen und Schritte die Einrichtung entweder einer erweiterten 
Zielgruppe oder eine Integration  mit anderen Bereichen  zu zuführen. 
Schwerpunkt für das Tageszentrum wird im Jahre 2010 die Erstellung der Dienstcharta 
sein. 
Im plusWork, aufgrund der im Jahre 2009 geringen Einnahmen und der geringeren 
Arbeitsaufträge, wird, neben der Regeltätigkeit, im Jahre 2010, die Suche nach neuen 
Arbeitsaufträgen und die Steigerung der Einnahmen im Vordergrund liegen. Zudem 
wird im Jahre 2010 die Zusammenarbeit mit der Finanziellen Sozialhilfe, bzw. das 
derzeitige Beitragsystem überprüft und an geeigneten Lösungen hinsichtlich Förderung 
der Selbsthilfe, gemeinsam mit Systempartnern, gearbeitet. 
In der geschützten Werkstätte Handswork konnte im Jahre 2009 die Bezahlung der 
Einrichtung in Tagessätze, sowie die Aufnahme von KlientInnen der Sozialsprengel 
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eingeführt und positiv umgesetzt werden. Die Einnahmen konnten im Jahre 2009 erhöht 
werden. In der geschützten Werkstätte Handswork liegen daher die Ziele, für das Jahr 
2010, weiterhin, neben der Regeltätigkeit, vorwiegend in der Vermarktung der Produkte 
und erstmals in der Einführung des Volontariates. 
Hinsichtlich das Projekt Radweg erfolgt im Jahre 2010 eine Optimierung der Kosten 
und der Arbeitsabläufe. Dazu wird eine  Übernahme des gesamten Radwegeabschnittes 
von Vilpianer Brücke bis Staben (26 km), sowie die Pflege des Grünstreifens auf der 
Romstrasse (Meran- Sinich) angestrebt. 
 
Das bereits im Herbst 2007 mit dem Dienst für Abhängigkeitserkrankungen, der 
deutschen und italienischen Berufsbildung, sowie den Einrichtungen der Geschützten 
Werkstatt, des „plusWork“, der Sozialgenossenschaften und dem 
Arbeitsvermittlngszentrum Meran gestartete Projekt zur gemeinsamen 
Arbeitsintegration (genannt Pov „Programmazione, Osservazione, Valutazione“) wird 
auch im Jahre 2010 fortgeführt. Im Jahre 2010 ist dazu eine Schulung zur Optimierung 
der Arbeitseingliederung, getragen von der italienischen Berufsbildung geplant. 
Die im Jahre 2008 auf Initiative des Dienstes für Abhängigkeitserkrankungen  
Erstellung des Suchtplanes wurde, im Herbst 2009, durch eine Tagung abgeschlossen. 
Die Mitarbeit des Verantwortlichen des Dienstes für Menschen mit Suchtproblemen 
erfolgte dabei in der Steuerungsgruppe und, mit der Leiterin des Tageszentrums, sowie 
mit der Sprengelleiterin des Sozialsprengels Meran, auch in den verschiedenen 
Arbeitsgruppen. Im Jahre 2010 erfolgen die ersten Schritte zur Umsetzung des Planes. 
Zudem erfolgt, durch den Verantwortlichen des Dienstes für Menschen mit 
Suchtproblemen, die Teilnahme an Gremien des Einzugsgebietes und der Autonomen 
Provinz Bozen. 

 
 
 

7.  Anhang: Statistische Daten zu den einzelnen Einrichtungen 
 
 
 
 

        Für den Bericht 
Der Verantwortliche des  

Dienstes für Menschen mit Suchtproblemen 
       - Sozass. Dr. Vorhauser Robert- 


